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Frohe Ostern !
Alleluja ! Osterjubel ! Ein Sturm des Lebens

Seht durch die gläubige Welt, denn es ist gewiß : Nicht
der Tod ist das letzte Wort , sondern das Leben , denn
Christus der Herr ist von den Toten auferstanden und
lebt ewig !

Schwer liegt der Todesgedanke des Karfreitags
« us der Menschheit . Ist es doch nicht irgend ein
Mensch , der auf dem Golgatha starb, sondern der Ur¬
heber des Lebens selbst, der gesagt hat : „Ich bin der
Weg, die Wahrheit und das Leben .

" Insofern gibt
ks keinen grauenvolleren, schreckhafteren Gedanken als
bon KarfreitagsgedaTtken, daß der Gottmensch , das

» und die Liebe , dem Haß und dem - Tode zur« eute fällt . Wb ist noch Hoffnung , >venn das Leben
und die Liebe stirbt ? Was hat das ganze Leben für
l' inen Wert, wenn der Tod das letzte Wort ist, das
uns unser Geist auf unsere bangen Fragen gebenrann ? Ej,,e traurige kalte Anschauung , die am Ende
nichts kennt als den Tod .Vas Christentum hat mit dieser Anschauung nichts
L>! schaffen . Es ist kein Jubel , der ein gewaltigerer
Hymnus auf das Leben wäre , als der Osterjubel, der
Ul dem uralten Wort in die Welt hinausklingt :
Alleluja ! Es ist keine Tatsache eine zerschnietterndere
Widerlegung für allen grundsätzlichen Pessimismus
und alle Welt und Lebensverneinung als die Tät¬
liche , daß der göttliche Stifter des Christentums von
sikn Toten auferstanden ist, den Tod überwunden und
das Leben zum Sieg über den Tod geführt hat . Das
stt die Tatsache , lvelche schon den heiligen Paulus in
kübelndem Triuinphgefühl seiner christlichen Ueber -
»enaung ausrnfen läßt : „Tod wo ist dein Stachel ?
-volle wo ist dein Sieg ?"

In der Tat : was hat der Tod noch für eine Be-
tni christlichen Glauben ? Er ist ein Durch -

einem ewigen Leben — weiter nichts ,
fein ipno c”le Bedeutung hat das Todesbewußt-
, i,,-i,-s_̂

" ^ .
^ ^onßtsein, daß wir Menschen alle sterbennißen, für den gläubigen Christen ? Nur die, daß" jent ganzes Erdenleben nach dem Grund -

«tz einrichtet : Benütz die Zeit , denk an die
Ewigkeit! Daß er sich sagt : Höher hinauf !
Bn bist zu Höherem geboren ! Klebe Nicht am
Schmutz ! Hänge nicht dein Herz an die Güter
dieser Welt so,

'
daß sie dir alles sind ! Breche dem

Armen sein Brot ! Erwerbe dir Freunde in der Ewig¬
keit mit dem Mammon der Zeit ! Arbeite rastlos im
Dienste Gottes und deiner Mitmenschen , bis Gott dich
Zuin ewigen Leben beruft .! So wird das Todesbe-
wußtsein im hellen Lichte des Ostergedankens, des
Auferstehungsgedankens, des Lebensgedankens nur
Z" einer reichen Anregung für die Arbeit in dieserWelt- und Lebenszeit, zu einem energischen Antrieb,un>ere Pflicht in vollem Maße zw tun, zu einer stän¬
digen Mahnung, nicht zu erlahmen und zugleich zu
^>nem Wegweiser , der uns ständig das erhabensteZiel zeigt , das es für den Menschen gibt, die Vereinig¬
ung mit Gott , dcnr absoluten Leben , der absoluten
Wahrheit und Schönheit.
^ Daher : brause hin du Osterjubel, du heiliges' «lleluja über die ganze Welt . Verkünde, daß es noch
k >ne wahre und gewaltige Freude gibt auf Erden ind^u Herzen von Menschen , die sonst Kinder dieses
Jammertals sind . Zeige der Welt , sei sie gläubig
oder ungläubig , daß es kein froheres Bewußtsein
kennt

öIS Öa§ Christen , der die Osterbotschaft
Christus ist erstanden und auch wir werden auf-

oytehen ! Alleluja !

£3 Ilniverfitätsprofessor Dr . v . Below
über den badischen Grotzblork.

L Der genannte Dozent der Freiburger Hochschule
eine Broschüre erscheinen lassen , die den Titel

" Das parlamentarische Wahlrecht in Tenlsch -
• 1,0,1 Below gilt als gerechtdenkender Mann ,

hindert natürlich nicht , daß er trotzdem nach
S tr Meinung wenigstens auch stellenweise irrige
chchAiunngen vorträgt . Tein Zentrum bringt er da
der Verständnis entgegen, um aber dann wie -
reir von Vorurteilen zu tverden, Vorur»
» d >e wohl mehr in Vergangenheit und Anschau-
de » , - ? Verfassers ihren Grund haben . Doch mag

n ,1cm hüe ihm wolle.
- die Einführung des direkten Wahlrechts in< aoen schreibt von Below Seite 96 folgendes:
Baden komnir das neue Wahlrecht dem Zen-

likie, . weientlich zu statten, tvährend die National -
ei! Zhrückgedrängt werden .

" Dieses Urteil ist'wadrsten schief . Nichtig ist, daß die National-
de,n i

ei l .jahrzehntelang den größten Nutzen ans
der m? .

^ r e k t en Wahlmodus gezogen haben, daß. .. . •nntjeii : tn aleickien Unisono aus Kosten dek Ven -gleichen Umfang auf Kosten des Zen"de, „ geheimst wurde.
Miller ist richtig , daß auch heute noch die beliebte

cinc Schädigung des Zentrums
Man -vl. - Waren die abgegebenen Stimmen für die

-übe , gi AB nioßgebcnd, so stände das Zentrum aufckt Mandaten , der Block aber statt auf 29 auf

26 Sitzen . (Siehe Statistische Mitteilungen 1905
XXII . S . 113 .)

Nun geht Herr v . Below zum Großblock über und
schreibt :

„Um nun nicht ganz in den Hintergrund zu kom-
men , haben sie (Nationallibercllen) bei den Land¬
tagswahlen von 1905 sich mit den »Sozialisten verbündet
und sich dadrrrch in beträchtlicher Stärke behauptet .
Dieser Wahlerfolg hat aber sehr bedenkliche
Nebenwirkungen . Wie jedes Bündnis eine
Schranke zieht, so sind die Liberalen jetzt gegenüber
der Sozialdemokratie stark gebunden." Worin be¬
steht nun die Geb n n den heit der National -
l i h e r a l e n ? Herr v . Below antwortet :

„Es ist i hn en n i ch t gut möglich , an ihr
(der Sozialdemokratie ) eine aus -
giebi ge Kritik zu üben , nachdem sie ihr
eben die Hand gedrückt haben .

"
Das ist sehr milde ausgedrückt. Herr von Below

hat offenbar die verschiedenen Episoden nicht mehr
gegenwärtig , sonst hätte er am Ende noch mehr schrei-
ben müssen . Er dachte wohl nicht an die von Herrn
Obkircher betonte gemeinsame Weltanschauung, nicht
an das zarte Bodengewächs des Revisionismus , dem
der Minister Schonung (oder Pflege ? ) angedeihen
lassen sollte . Hätte er daran gedacht, so wäre das
Urteil sicherlich in einer schärferen Fassung erschienen.

Weiter schreibt Herr von Below :
„Die Folgen des Bündnisses zeigten sich in augen¬

fälliger Weise bei der Reichstagswahl im Januar 1907.
Damals schnitt Baden vom nationalen Standpunkt
aus am s ch l e ch t e st e n ab, während in den anderen
Staaten , in denen ' die Liberalen nicht mit den
Sozialisten bei den Landtagswahlen zusammengegangen
waren, sehr schöne Resultate erzielt wurden . Von der
Landtagswahl im Herbst 1906 bis zur Reichstagswahl
1907 stieg die Zahl der sozialistischen Stimmen um rund
43 000 .

"
Nun ruft Below einen Zeugen an . F . Lndtvig

schreibt nämlich in seinem Buch, Die Reichstags¬
wahlen 1907 , II , S . 67 :

„Es ist sicher kein Zufall, daß die größte prozentuale
Zunahme an sozialdemokratischen Stimmen Baden aufzu¬
weisen hat (3,7 Proz . gegenüber l —2 Prozent in Bran¬
denburg einschließlich Berlin ) , wo ( — in Baden) die
Grenzlinien zioischen der Sozialdemo -
kratie und den bürgerlichen Parteien
immer mehr verwischt io erden und die Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie im allge¬
meinen nicht entschiederi genug geführt
w i r d.

"

Unter den bürgerlichen Parteien kann hier das
Zentrum nicht inbegriffen sein, da Herr von Below
anerkennt und gesteht :

„Wenn wir fragen , durch welche Mächte den Ge¬
fahren des Sozialismus noch leidlich begegnet wird,
so sind Katholizismus , Einfluß der katholischen
Priester und — Zentrum nicht in letzter Linie zu
nennen .

" (S . 80. ) Wiederholt gibt er diesem Ge¬
danken Ausdruck .

Eine weitere Folge des Großblockbundes beschreibt
Herr von Below also :

„Die Nachgiebigkeit ermutigt den
Sozialismus z u w e i t e re n Fortschritten ,
trotzdem die Verhältnisse Süddeutschlands ihm an sich
nicht besonders günstig sind. Es ist ferner im Zusammen¬
hang mit jenem Bündnis im Lande ein Zustand ringe -
treten , der im gewissen Sinn eine Verengerung des
politischen Lebens bedeutet . Der f r e i e n
Diskussion und der freien politischen Be -
ivegung überhaupt sind Schranken gc -
x o g e n .

"
. . .

„Ein nationalliberaler Abgeordneter des badischen
L a n d t a g s hat vor einiger Zeit erklärt , man solle
die Erörterungen über die Ziele der
Sozialdemokratie unterlassen , tveil es
das friedliche Zusammenarbeiten mit den
Sozi a lt sten störe . Ileberflüssige Kämpfe sind ge¬
wiß zu permeiden , und wir sehen natürlich auch nicht die
Hauptaufgabe des Parlamentes in der Polemik gegen
den Sozialismus . Indessen, es sind diese Ziele nun ein¬
mal von der Art , daß dann und wann ein Wort gegen
sie gesprochen werden muß . . .

Auf die Haltung der badischen Liberalen
.im Reichstage wirkt die Gebundenheit
gegenüber der Sozialdemokratie natür¬
lich auch ein . Wenn in allen Einzelstaaten die
Liberalen mit den Sozialisten im Bündnis ständen , wo
bliebe dann die Kritik , die im Reichstag Müller-
Meiningen, Mugdan , Kopsch an der Sozialdemokratie
üben ? Der freisinnige Abg. Kopsch hat im Reichstage die.
sozialdemokratischen Jugendvereine, einen der dunkelsten
Punkte in der Geschichte der Sozialdemokratie, eine Ver¬
sündigung am Volke genannt, ein Urteil, das eine beson¬
dere Beziehung auf Baden hat . Aber ein " Libe¬
raler im badischen Landtag dürfte
schwerlich ein so energisches Wort spre¬
chen ! Wir erheben nicht einen moralischen Vorivurs
gegen die Liberalen, sondern stellen nur die unvermeid¬
lichen Folgen eines solchen Bündnisses fest.

"
Ueber diesen dunkeln Punkt wurde im Landtage

geredet ; aber es war ein Zentrilmsmann , der scharfe
Ausführungen gegen die Jugendorganisationen der
Sozialdemokratie und deren Organ machte . Er schloß
seine Ausführungen also :

„Im übrigen kann ich nur sagen , es krampst einem
das Herz zusammen, wenn man derartige Dinge ( in
dem Organ der soziald . Jugendvereine ) lesen muß,

wenn man sehen muß , wie sie unserer deutschen Ju¬
gend in die Hand gegeben werden ! Ich will nicht
gedenken der Verwüstung auf religiösenr Boden ; ich
will aber die Gelegenheit benützen , um denen , die in
stiller Arbeit jahraus, jahrein hier tätig sind (mit
zu schützen und zu bauen) , den Dank zu sagen.

" Wir
entsinnen uns nicht , daß ein liberaler Redner einen
ähnlichen Standpunkt vertreten hätte.

Hinsichtlich der Kandidatenaufstellung
kann von Below folgende Wirkung feststellen :

„Die bereits berührte Wirkung des Bünd¬
nisses auf den Reichstag äußert sich auch darin , daß
die Liberalen in Baden nicht gut einen
Politiker als R e i ch s t a g s k a n d i d a t auf¬
stellen können , der bei der Sozialdemo¬
kratie irgendwie suspekt ist. Hieraus erklärt
sich ohne Zweifel, daß Bassermann in Baden (übrigens
auch für den Landtag ) kein Mandat gefunden hat . Die
Tatsache , daß dieser Politiker, der zu den hervor¬
ragendsten Parlamentariern gehört , auf einen entfernt
im Osten gelegenen agrarischen Wahlkreis angewiesen
und von der Wahl in seiner Heimat ausgeschlossen ist,
redet Bände.

"

Noch solchen Ausführungen Hot Herr von Below
das Bedürfnis , auch ein paar Entschuldigungen für
die Tot vom 21 . Oktober 1905 vorzubringen . Er
schreibt :

„ Es ist wahrlich nicht aus Fribolitiät geschehen, daß
die badischen Liberalen jenes Bündnis abschloffcn. Die
Gefahr der Zentrumsherrschaft im Landtage durfte nicht
ignoriert werden . Die nationalliberalen Abgeordneten ,
die einen Kampf umlhohe Güter zu führen haben , trifft
nicht der Vorwurf, daß sie die Situation leicht genommen
haben . Al lein ihre Erwägungen dürften
doch nicht das Richtige getroffen haben . Die
Nachteile des Bündnisses überwiegen offenbar die Vor¬
teile. In der nationalliberalen Presse findet es denn
auch mehrfach heftigen Tadel. Das Bündnis kann die
Wirkung üben, daß man sich manchen Anhänger ent¬
fremdet . Ilebcrhaupt scheint „ der Zug nach links "

(auch
ganz abgesehen von jenem Bündnis ) , der in liberalen
Kreisen proklamiert wurde , nicht so populär zu sein , wie
man annahm .

"

In einer Fußnote meint Herr von Below : „Die
Gebundenheit der Liberalen gegenüber der Sozial¬
demokratie kann leicht die Wirkung hoben , daß
manche von ihren Anhängeru zu den konservotiven
Gruppen übergehen.

"
Nachdem der Autor andere Bundesstooten vor . der

Notwendigkeit . eines Bundes mit der Sozialdemo¬
kratie durch Gewährung des allgemeinen direkten
Wahlrechtes bewahren will , weist er auf die letzte und
für ihn ärgste Konsequenz hin . Er argumentiert :
Ist die Sozialdeinokratie „Bündnisfähig "

, ist sie's
auch für das Zentrum . Ein solches Bündnis in
Bayern drückte die L i b e r a l e n an die Wand, „ eine
Situasion, die natürlich auch in Baden bei jeder
neuen Wahl eintreten kann .

"
Die Antivort ans die Frage , ob für das Zentrum

in Baden diese Wege gangbar sind , ist .bereits von
konlpetenter Stelle aus gegeben .

Herr von Below geht noch einen Schritt weiter und
meint :

„Man stelle sich einmal die süddeutschcn Staaten
als Republiken vor, mit der Verfassung, daß ihre Ver¬
treter imBundcsrat ihreJnstruktiondirekt vom Land,
tage erhielten rind denke sich diesen ferner — was zum
Teil ja schon Tatsache ist — von einer ultramontan-
sozialistischen Mehrheit beherrscht — es braucht
nicht ausgemalt zu werden ( ganz richtig ! es braucht
nicht ausgemalt zu werden ! D . Red. ) , wie daun die
süddeutscheu Buudcsratsmitglieder in Fragen, die
die Sicherheit des Staates betreffen, stimmen würden .
Obwohl das Zentrum sich in solchen Dingen durchaus
nicht ganz ablehnend verhält , so hat es doch , wie
wiederholte Erfahrling lehrt , sich geweigert, gerade
das hinznzufügen, was notwendig war .

"
Herr von Below nimmt diese Gefahr nicht zu tra¬

gisch oder ernst. Er schreibt :
„Glücklicherweise steht zwischen den süddeutschen

Landtagen und dem Bnndesrat der Monarch.
"

„Das
Fürstentum der süddeutschen Staaten steht fest .

"
Man sollte erwarten , daß ein Mann wie Herr von

Below das Zentrunr anders eiuschätzt als es hier ge¬
schehen ist. Wenn das monarchische Bewußtsein, mti
nur dieses eine herauszugreifeu , in den süddeutschen
Staaten sehr lebenskräftig dasteht , so dürfen die
Kreise , welche politisch unter der Zentrumssahne
stehen , ein gut Teil Verdienst für sich in Anspruch
nehmen. Es ist ein ungerechtes Urteil , voni Zentrum
zu sagen , diese Partei verhalte sich in den Dingen ,
welche die Sicherheit des Staates betreffen, „ d n r ch-
aus nicht ganz ablehnen d .

" Herr von
Below dürfte bei einigem Nachprüfen der geschicht¬
lichen Tatsachen zu einem wesentlich anderen Urteil
gelangen .

Die Darlegungen über die Großblockpolitik in
Baden sind schonend geniacht . Man merkt , der Autor
möchte bestimmten Kreiseil nicht wehe tun . llm so
schwerer fallen daher seine Aussührungen ins Ge¬
wicht . Die iveitere Auseinandersetzung nrit Herrn
von Beloiv wird ja der Großblockpresse zufallen.

Oeutlcklanä.
verli ». 10. April iS99„Ter Reichskanzler bemüht sich bezüglich der

Neichsfinaiizreform alle Telegramme zu beantworten ,welche ihm Von Versammliiiigeii und Vereinen aus
dem ganzen Reich zugeschickt iverden. Die lächerliche
Antelcgraphiererei , die nächstens zur Landplagewird, findet jetzt selbst in natioiialliberalen Blättern
den verdienten Spott . So schreibt die national-
liberale „Rhein- und Riihrzeitling" in Duisburg
(165) :

„Die Hamburger Nachrichten spotten heute über die
Antelegraphierungsmanie, die sich des deutschen Volkes
in neuerer Zeit bemächtigt hat . Wir müssen dem Ham¬
burger Blatt durchaus beistimmen . Jeder mehr oder min¬
der politische Verein , jedes kleine Nest fühlt heute die
Verpflichtung in sich, den Reichskanzler bei jeder passen«
dn und unpassenden Gelegenheit allzutelegraphieren, und
als höflicher Mann läßt Bülow durch seine Kanzlei — er
selbst hat natürlich keine Zeit für dergleichen Kleinkram
— alle diese sogenannten Kundgebungen beantworten.
In welchem anderen Lande kommt es vor, daß die leiten¬
den Minister bei jeder Gelegenheit ans Vereinen und
Versammlungen heraus aiitelegraphtert und der Zu¬
stimmung für ihre Bestrebungen versichert werden ? Der
Deutsche allein scheint keine Politik ohne Zustimmung der
hohen Obrigkeit treiben zu könneü. Deshalb hat er duS
Bedürfnis nach steter Anlehnung und stellt sie durch Tele¬
gramme her, wenn sie nicht ohnehin schon besteht. Dazukommt, daß die Zustimmungstelegramme zuiveilcn nichteinmal in der Absicht cingesandt werden , durch öffent¬
liche Parteinahme für die Politik des Reichskanzlers dieseletztere zu fördern und zu stärken, als vielmehr aus lieber
Eitelkeit , der Antwort wegen , die darauf eingeht .

"
Hl Verleugnung der Vergcscllschaftlichungder Produktionsmittel . Als wichtigstes Paradepferd ,

hgt die Sozialdemokratie Jahr und Tag die Ver¬
staatlichung aller Prodiiktionsniittel bezeichnet ; jetztaber schreibt Bernstein in den „ Soz . Monatsheften " :
„ 6s iväre, darüber kann kein Streit herrschen , HellerWidersinn, heute die Uebersiihriing aller Betriebe
ohne Unterschied von Größe und Statur in den Be¬
sitz und Betrieb der Gesellsckiaft zu fordern . Voraus-
setzuiig für die Vergesellschaftlichimg ist ihre soziale
Zweckmäßigkeit unter dein Gesichtspunkt bestimmter
allgemeiner Interessen , nicht aber spekulative Lieb -
Haberei für eine bestimmte Wirtschaftsreform.

"
„Unsere größten Jiidlistrieunteriichmiingen , die
großen Werke der Moiitaiiindustric , die großen Elek¬
trizitätswerke , viele Maschinen- , Tuchstoff , usw.Fabriken sind heute Weltgesck )äft« ; sie versorgen neben-
deni heimischen Markt in hohem Grade auch den
Weltmarkt . Selbst diejenigen von ihnen, die daheim
im Bündnis mit anderen Geschäften Monopole bil-
den , sind auf deni Weltmärkte der Konkurrenz unter -
wor-fen . Damit haben in ihrem Geschäftsbetrieb
kaufmännisch -spekulative Aufgaben Bedeutung erhal-
teil , für deren Besorgung der Staat ungeeignet ist ,wie auch sie für den Staat sich nicht schicken. Deutsch¬land bezieht heute von, Ausland jährlich Rohstoffsund Halbfabrikate im Wert von über 1 Milliarden
Mark , die bezahlt sein lvollen , rind die wir zuni ganz
überiviegenden Teile in Jndnstrieprodukten zu be¬
zahlen haben . Wer sich dies in seinen Konsequenzen
vergegenwärtigt , wird begreifen, wie lvenig eine
Katastrophe jener Art, wie die Katastroplientheorie
sie voraussetzt im Interesse der Arbeiterklasse und
ihrer Partei , der Sozialdemokratie , liegen kann . Dies
Interesse nimmt in den , Grade ab , als unsere Volks.-
wirtscksaft sich mit der Weltwirtschaft enger ver¬
zweigt .

" Das haben wir immer gesagt, und darum
freut es uns , daß nun ein Sozialdemokrat selbst den
Unsinn eines Parteiprogramms so scharf geißelt.Aber die Genossen 3 . und 1. Ordninig werden niit
dem alten Schlager noch iminer liaiisieren gehen . Es
handelt sich uni die Frage : welcher Teil des sozial¬
demokratischen Parteiprogramins steht jetzt noch un¬
bestritten da ? Tic einsichtigen Sozialdemokraten
haben schon längst alle Teile über Bord geworfen.X Zeppelins Höchstleistung . Vielfach nimmt man
an , daß feine Höchstleistung die Fahrt von Echter¬
dingen mit 19 Stunden gewesen sei ; doch das ist ein.
Irrtum , da ans dieser Reise Zwischenlandung statt-
gefunden hat . Tie längsten von lenkbaren Luftschiffen
bisher erreichten ununterbrochenen Flugzeiten sind fol¬
gende : Ville de Paris im Januar 1908 7 Stunden,
Zeppelin IV im Juli 1908 (Schiveizerfahrt) 12
Stunden , Zeppelin 1 im April 1909 12%' Stunden,
Großscher Militärballon im -September 1908 13
Stunden . Den Weltrekord für Luftschiff hält also
vorläufig der deutsche Halbstarre Militärballon. Doch
ist zu bedenken, daß dieser mir ein leichres kleines
Schiff im Verhältnis zu dem Luftriesen „Zeppe-
lin " ist .

cp Die MittclstandSPolitik auf dem Katheder.
Für dieses Sonimerseniester hat der bekannte Na-
tionalökonoin Prof . Tr . Gustav Ruh tan d an der
Universität Freiburg ( Fribourg ) in der Schweiz eine
Vorlesung (4 Stnndcn wöckjentlich) , der sich ein zwei
stüiidiges Praktikum anschlicßen soll, angekündigt
über : „P r a k t i s ch e V o l k s w i r t s ch a s t s p o l i-
ti k im Rahmen eines theoretischen
S h sie m s "

. Es ist dies u . W . die erste jiisteiiiatijche
Vorlesung ans einer deutschen Akademie über konsc-



.
'quente systeiuatisck>e Miitetstaudspolllik , cm Gegen -
jftanb, den auch der „ Internationale Verband znm
Studium der Verhältnisse des Mittelstandes " (Sitz
Brüssel) aus seiner letzten Tagung in Wien, Oktober
1908 , in den Bereich seiner Studien anfgenommen
hat , indem er gleichzeitig eben Prof . Ruhland zum
Präsidenten einer bezüglichen neugegründeten Ar -
Leitssektion erwählte . — Die Vorlesung Prof . Ruh -
lands wird basieren auf seinem bekannten (dreibän¬
digen) „System der politischen Oekonomie" wie auf
einer synoptischen (vergleichenden ) Orientierungs¬
tafel über die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe und
Grundprinzipien des Freihandels , 'Sozialismus ,
Kathedersozialismus minder Mittelstandsauffassung ,
welche Arbeit Prof . Ruhland eben im Begriff ist, der
oben genannten Sektion zur kritischen Würdigung zu
unterbreiten .

Husland.
Italic «.

X Die Befestigung von Brindisi und Otranto ist
von der italienischen Regierung beschlossen ivordeu.
Zu diesem Zwecke ist bereits in letzterem Orte das
Gefängnis in eine Kaserne umgewandelt tvorden, in
welcher 800 Matrosen untergebracht werden können .
Ein Pulver -Depot und eine Artillerie -Station wird
außerdem errichtet werden . Es werden im ganzen
30 Torpedoboote und Torpedobootszerstörer sowie
glwi Kreuzer in Brindisi stationiert werden.

Balkanstaaten .
X Ter Konflikt zwischen Oesterreich und Monte¬

negro beigelegt . Die montenegrinische Regierung
hat an den italienischen Gesandten eine Note gerichtet ,
in der es heißt : Montenegro erkennt freiwillig und
zum Belveis seiner freundschaftlichen Gesinnungen
an , daß A n t ivari den Charakter eines Han¬
bei s Hafens ' bei behalten soll . Das Wohl-
ivollen, das Oesterreich -Ungarn durch den Verzicht
auf das ihm in Artikel 29 des Berliner Vertrages
eingeräumte Recht an den Tag gelegt , flöße Monte¬
negro den festen und zuversichtlichen Glauben an die
freundschaftlichen und guten Beziehungen ein , die
Oesterreich -Ungarn einzulialten gedenke . Die monte-
negrinische Regierung bitte die italienische Regierung ,
iden Dolmetscher dieser Gefühle bei den Macksten sein
zu lvollen. Unter abschriftlicher Beifügung der Note
hat die montenegrinischeRegierung den österreichisch,
ungarischen Gesandten in Cetinje, Frhrn . v . Kuhn,
benachrichtigt, daß Montenegro die am Artikel 29
des Berliner Vertrages vorzunehmenden Abänder¬
ungen als befriedigend für die interessierten Teile
anerkenne und bereit sei , sich der Entscheidung der
Mächte bezüglich des Artikels 25 zu fügen. Die
montenegrinische Regierung hofft , daß nichts mehr
der Entwicklung und Befestigung der guten Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich -Ungarn und Monte¬
negro ini Wege steht .

In der Antwort des österreichisch - un¬
garischen Gesandten an die montenegrinische
Regierung heißt es : Die österreichisch-ungarische Re¬
gierung sei glücklich, unter diesen Umständen die
guten Beziehungen zwischen Oesterreich -Un-
garn und Montenegro als w i e d e r h e r g e st e l l t
betrachten zu können . Die österreichisch-un »
garische Regierung beglückwünsche sich dazu , im Ein -
vernehmen mit den übrigen. Signatarmächten an die
Abänderung des Artikels 29 herantreten , zu können .

X Zur Anerkennung der Unabhängigkeit Bul -
garirns wird aus Sofia gemeldet : In hiesigen poli-
tischen Kreisen herrscht große Aufregung , rveil Ruß -
fand seine Zustimmung zur Anerkennung der Unab-
hängigkeit Bulgariens erst dann erteilen will , loenn
die Vakuf. und andere Aragen , z. B . die der Leucht-
türme im Schwarzen Meere , die Sanitäts -Ange¬
legenheit usw. , geregelt sein Norden.

Frankreich .
-s- Tie Zustände auf der französischen Marine

ltverden durch zwei Nachrichten aus Toulon wieder in
ein grelles Licht gesetzt . In einem anonynien Briefe
wurden dem Kapitän R a v o u x , dem Befehlshaber
der Unterseebootsflottille mitgeteilt , daß in die
Masch in eii des Un terseebootes Zirze ,
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Kirchliche Hadiridifcn.
Freiburg . Herr Stadtpfarrer Jhringer in Bonndorf

erlitt einen Schlaganfall und wurde auf der rechten
Seite gelähmt ; Bewußtsein und Sprache blieben er¬
halten . — Im Bencdiktinerkloster Maria Laach ist Pater
Rhabanus Prior geworden. — Dem langjährigen Seel¬
sorger der deutschen Katholiken in Antwerpen , dem Je¬
suitenpater Müller , wurde in Anerkennung seiner großen
Verdienste der Rote Adlerorden verliehen . Jesuitenpater
Müller leitet seit mehr als M Jahren die deutsche Seel¬
sorge und erfreut sich der Hochachtung und Liebe aller
Konfessionen in Antwerpen . — Es nimmt sich merkwür¬
dig aus , wenn man einen Jesuitenpater für seine Ver¬
dienste um die Seelsorge der Deutschen im AuSlande
dekoriert , während man ihn in der deutschen Heimat nicht
einmal predigen läßt !

Weitere Reformen im Konklave .
Rom » 5. April . Außer der ausdrücklichen endgiltigen

Abschaffung des Vetorecht- , das Oesterreich , Frankreich und
Spanien bei den Papstwahlen gelegentlich ausübten , hat
Pius X . noch eine andere wichtige Acnderung im Wahl -
nwdus für seine Nachfolger getroffen. Die „Augsb . Ztg ."
berichtet :

Durch Jahrhunderte hindurch war die Regel folgende :
Wenn nach dem Wahlakt die Stimmen gezählt waren, und
eS ergab sich , daß kein Kandidat die erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit erhalte» hatte , war es den Kardinalen erlaubt»
ihre Elimmadgabe zu ändern. Manche Päpste , die in der
ordentlichen Abstimmung die notwendige Stimmenzahl nickt
erlangt hatten, wurden auf dieie Weise gewählt . PiuS X.
hat diese Methode durchaus abgeschafft . Gleichzeitig war
ihm daran gelegen, den Wahlakt zu beschleunigen , indem er
folgende wichtige Aendcrung dekretierte :

Bisher durften die Kardinäle im Konklave im Tage nur
zwei Abstimmungen vornehmen, eine a« Morgen nach der
hl . Messe , die andere am Abend, DaS neue Wahlreglemeut
sieht vier Wahlgänge vor, zwei am Morgen nnd zwei
am Abend. In Zukunft wird also voraussichtlicheine Papst¬
wahl nur halb so viel Zeit in Anspruch nehmen, als sie es
in den letzten 7 Jahrhunderten erforderte .

Man sagt, einer der Gründe für diese Acnderung liege
in einem Zwischenfall bei der letzten Papftwahl , bei dem der
übliche Snmmenwrchjel (siehe oben ) nicht möglich war, weil
die Kardinäle , die da » Veto unterstützten , auch hier ihren
Einfluß geltend gemacht hatten.

Diese Milteilungen stammen von sehr vertrauenswürdiger
Seite und haben auch ohnehin den Charakter der Wahr¬
haftigkeit. Daß Pius X . alle Unklarheiten und alle nicht
präzisen Anordnungen durch genau umschriebene Reglcmrnts
ersrtzt» hat man auch schon bet anderen Gelegenheiten gesehen

das vor einem Monat vom Stapel gelaufen U>ar
und noch nicht aktiven Dienst getan hat , Eisen -
stücke . Lelegt worden feien , um die Maschinen,
an denen jetzt gearbeitet wird , bei der Inbetrieb¬
nahme zu beschädigen . Der Kapitän begab sich so¬
fort an Bord des Unterseebootes Zirze und stellte
fest, daß die Angaben des anonymen Briefes der
Wirklichkeit entsprechen .

Wie ferner aus Toulon gemeldet wird , haben ver-
schiedene Mitglieder der Mannschaft des Un¬
terseebootes Cigogne gezögert , dem
Befehl des Kommandanten , Tauchversuche
0 o r z u n ckch in e n , nachzukommen , nachdem zweimal
hintereinander Unfälle an Bord dieses Bootes vor-
gekommen sind . Es heißt, diese Unfälle seien auf die
Unvorsichtigkeit des Kommandanten zurückzuführen.
Dieser ist in eine Heilanstalt gebracht worden, nach-
deni es sich herausgestellt fxit , daß er krank ist.

Portugal »
-f- Das neue Ministerium ist von Testes wie folgt

gebildet worden : Vorsitz und Krieg : Sebastian Telles ;
Justiz : Alarcao ; Finanzen : Soares Branco ;
Inneres : Al. Cabrol ; Aeußeres : Carlos Bocage;
Oeffentliche Arbeiten : Lina Oueslro ; Marine : Mesedo
Cotinho.

England .
c? Der Zeppelin -Schrecken in England . Nachdem

in den letzten Wochen England wegen der deutschen
Seeflotte sich selbst in Schrecken setzte und zum Ge¬
spött aller nüchtern Denkenden ivnrde, regt sich die
englische Nation zur Abwechslung über Zeppelins
jüngste Erfolge mit dem Reichsluftschiff auf . Die
„Daily Mail " verlangt gebieterisch die Schaffung
einer Luftflotte . Es scheine, daß die Zeit nicht
mehr loeit fei , in der eine Flotte mächtiger Luft¬
schiffe und Flngmaschinen dieselbe Bedeutung habe ,
wie eine Flotte von Dreadnoughts . (Dreadnoughts
— Fürchte nichts I Die Engländer scheinen diesen
Namen ihrer größten Kriegsschiffe nur eufemistisch
zu gebrauchen: denn in der Tat Ivar die Angst der
Engländer noch nie größer als zur Zeit 'der meeres¬
gewaltigen „Jürchtenichts " I) Die Reichsliga für
Luftschiffahrt hielt eine Versammlung ab , in welcher
der Lordmayor als Vorsitzender ausführte , England
dürfe nicht erlauben , daß andere Mächte ihm auf
dem Felde der Luftschifsahrt so zuvorkommen, wie es
bisher leider der Fall gewesen . Es sei unbedingt
nötig , daß England so Herrscherin der Lüfte wird ,
wie es bisher Herrscherin 'des Meeres gewesen ist.
Lord Montague gab ein pessimistisches Bild von der
Zukunft Englands , wenn es sich nicht für den Luft¬
krieg einrichte . Die Aera des Fluges fei ange¬
brochen , der Luftkrieg tverde der Krieg der Zukunft
sein . Auch Sir Percy Scott , einer der berümteften
Seebären Englands , stimmte 'in diesen Trauerge¬
sang ein. „Wenn es möglich fein wird , aus den Wol-
ken Dynamit herabzuwerfen, werden sich die heutigen
Luftschiffe in einer sehr prekären Lage befinden. Es
ist notwendig, daß England sofort den Zrveimächte -
Standard auch für die Luftflotte einführt .

" Auch
im Unterhaus kani die Sache zur Sprache . Die Aus¬
kunft des Kriegsministers , daß Deutschland 6 Lenk-
ballons habe und 6 weitere in Bestellung seien, wäh¬
rend die englischen Ballons bisher keinen nennens -
werte» Erfolg erzielten, hat noch Del ins Feuer der
Augst vor Deutschland nnd seiner Luftflotte ge¬
gossen . Man kann sich der Komik dieser Angst der
sonst so selbstbewußten Engländer nicht erwehren!

Sacken .
Karlsruhe , 10 . April 190S.

„Blamiert bis auf die Knochen ".
Wer auf einen Aprilscherz Hereinfällt, muß es mit

in Kauf nehmen, daß auf seine Kosten gelacht wird .
Einen Schaden an seiner Ehre hat er je¬
doch nicht zu fürchten. „B l a m i e r t" steht er nicht
da . Es ist deshalb als eine Uebertreibung sonder¬
gleichen zu bezeichnen , wenn der „Volksfreund" be¬
hauptet , das neue konservative Organ habe „ s i ch
bis auf d i e K n o ch e n blamiert "

, weit es auf
den Aprilscherz , die „Wiedereinführung des Kilometer-
Heftes" betr. , hereingefallen ist . Ohnehin wird ja in
einem Teil der Presse allen Ernstes für die Wieder¬
einführung dieser Einrichtung plädiert .

Dagegen wollen wir dem „Volksfrennd " einige
Fälle vorführen, in welchen man sagen darf und
sagen muß , es habe jemand „sich blamier t " .

1 . Jedes ordentlich unterrichtete Schulkind im Alter
von 10 Jahren weiß , was lügen heißt ; es weiß, was
für ein Unterschied ist zwischen irriger , tatsächlich
unwahrer Behauptung auf der einen nnd Lüge auf
der anderen Seite . Wenn ein Abgeordneter diesen
Unterschied nicht kennt und in öffentlicher Kammer¬
sitzung eine Definition von Lüge vorträgt , die ein
Schulkind als falsch erkennt, so macht es ihm keine
Ehre . Ist es gar ein Abgeordneter, der bei jeder
passenden und nichtpassenden Gelegenheit eine so hohe
Meinung über sich selbst zur Schau trägt , wie dies
beim Abg . Kolb der Fall ist, so steht er „bla -
miert " da.

2 . Wenn ein Abgeordneter nicht bloß in der Presse
erzählt, was er gesprochen hat , sondern auch sich
rühmt , daß er Eindruck gemacht und Erfolg erzielt
hat , so macht ihm das wenig Ehre . Stellt es sich
aber heraus , daß er überhaupt gar keine Gelegenheit
bekommen , die ausgezeichnete Rede zu halten , daß er
also das Eigenlob znm voraus in die Welt hinaus -
posaunte, dann steht er „blamiert " da ; „bla -
miet " auch dann , wenn er dafür gilt , daß er an
starkem Selbstgefühl krankt wie der Abg . Kolb .

3 . Wenn ein Abgeordneter auf Kosten eines Kam¬
merkollegen der eigenen Partei erklärt , er lasse neben
ihm sich nicht mehr wählen, beharrt aber ruhig bei
seiner Kandidatur und gibt noch zu erkennen , daß er
eine Nicht -Wiedenvahl schwer empfinden würde , ob¬
wohl der betreffende Fraktionskollege selbst auch als
Kandidat aufgestellt wurde und gute Aussicht hat , ge-
wählt zu werden, so nwcht es ihm keine besondere
Ehre, am allerwenigsten dann , wenn keine Verstän¬
digung und Aussöhnung stattgefunden hat . Leugnet
er aber noch dazu , daS Wort überhaupt gesprochen zu
haben und sucht er nach erfolgter Ueberführung durch
Zeugen damit sich auszureden , daß er die Aeußerung
nur privatim getan habe , so steht er „b l a m i e x t" da.

Und treffen all diese Fälle bei ein und derselben
Person zu, dann wäre es keine Uebertreibung, wenn
jemand behaupten würde , die betreffende Persönlich¬
keit stehe da

„bis auf die Knochen blami crt " .
Sehr wahrscheinlich werden auch ziemlich viele „Ge¬

nossen" vom Abg . Kolb diese Meinung baben. Und
es ist gar nicht ausgeschlossen, daß sie in noch weitere
Kreise derselben dringt . Wenn er selbst den Umstand,
daß jemand auf einen Aprilscherz hereingefallen,
als hinreichenden . Grund ansieht, demselben nachzn-
sagen , er habe „sich bis ans die Knochen blamiert "

, so
kann er sich nicht beschweren, falls sein intimer Freund
Geck die „Genossen " mit Erfolg zu überzeugen sucht,
Kolb steht durch seinen grandiosen Hereinfall in
Sachen des offenen Zusammengehens mit den Natio¬
nalliberalen unsagbar „blamiert " da .

Es würde ihm in diesem Falle wohl nicht leicht sein,
sich mit Erfolg zu verteidigen.

Ä Was ist wahr -
Gegenüber einer Nachricht der „Volksstimme" schreibt

die „Neue Bad. Ldsztg .
"

( Nr . 160) :
„Die Meldung der sozialdemokratischen Volksstimnie,

daß die Verhandlungen zur Herbeiführung eines natio¬
nalliberal -demokratisch -freisinnigen Blocks für Mannheim
gescheitert seien, ist unrichtig . Verhandlungen über ein
solches Abkommen für Mannheim allein sind überhaupt
nicht eingegangen worden, können also auch nicht geschei¬
tert sein . Bei den Verhandlungen zwischen den früheren
Blockparteien handelt es sich vielmehr noch um eine Reihe
weiterer Wahlkreise. Nur in Zusammenhang mit diesen
kann die Frage einer Verständigung in Mannheim gelöst
werden. Bis jetzt sind diese Verhandlungen noch nicht
abgeschlossen , lieber deren endgültiges Ergebnis läßt sich
heute noch nichts Voraussagen."

Es erscheint auffallend, daß diese Richtigstellung nicht
sofort erfolgt ist . Für Mannheim sollte man nicht an
besondere Schwierigkeiten glauben müssen . Freilich liegt
die Sache sofort anders , wenn nicht über Mannheim
allein verhandell wird, sondern neben den 5 Mannheimer
Bezirke » „noch eine Reihe weiterer Wahlkreise" i« Frage
kommen und über alle gemeinsam verhandelt wird .

Die Aussichten auf dal Zustandekommen einer Ver¬
ständigung scheinen übrigens nicht die besten zu fein .
Andernfalls müßte dann anders darüber gesprochen
werden können all so, daß „ sich heute noch nichts Vor¬
aussagen läßt" . Für daS Zentrum wird es praktisch
keinen Unterschied auSniache «, ob die liberalen Parteien
sich zur Blockgemeinschaft zusanimenfinren oder nicht .
Ihm gegenüber wird eS an der Einmütigkeit und Ge¬
schlossenheit nicht fehlen.

Schutz des Jnlandtabaks .
Von der Firma Ronrann Biedermann , Untergrom¬

bach, wird uns geschrieben :
Zu Ihrem Artikel „Schutz des Jnlandtabaks " er¬

laube ich mir folgendes zu bemerken : Es ist unrichtig,
daß der deutsche Tabakverein durch seinen Vorschlag
den Jnlandtabakbau schädigen will , sondern der ein¬
heimische Tabakbau erfährt bei einer Steuererhöhung
des Jnlandtabaks von 45 Mk. auf 75 Mk . pro 100
Kilogramm und bei einer Zollerhöhung des auslän¬
dischen Tabaks von 85 Mk. auf 140 Mk . pro 100 Kilo-
gramnr eine Begünstigung ; nach dem heutigen Ver¬
hältnis ist die Steuer resp . Zolldifferenz zwischen in¬
ländischem Tabak und ausländischen! Tabak 40 Mk.
pro 100 Kilogramm ; nach der Vorlage des deutschen
Tabakvereins ist jedoch die Differenz 65 Mk. pro 100
Kilogramm ; demnach ist die Differenz nach der Vor¬
lage um 25 Mk. pro 100 Kilogramm oder 12V -3 Mk.
pro Zentner zu Gunsten des einheimischen Tabakbaus
größer wie seither und der deutsche Tabakbauer wird
durch diese Erhöhung in Zukunft einige Mark mehr
für den Zentner lösen . Der Artikel in Ihrer heutigeik
Ausgabe beruht auf einer ganz falschen Auffassung,
was Jhlren die angeführten Zahlen beweisen . Viel¬
leicht gelingt es dem Zentrum , an der Vorlage noch
Mk. 5 .— vom inländischen Tabak 'hinwegzubringen,
einen noch höheren Zoll zu beantragen , wäre jedoch
eine gefährliche Sache , da dann die Großfabrikanten
schließlich die Banderole vorziehen würden, , was
für die kleineren rrnd mittleren Betriebe eine Existenz¬
frage bedeutet und worunter der einheimische Tabak¬
bau leiden müßte, deml die oben angeführte Be¬
günstigung von Alk. 12.— pro Zentner würde sofort
wegfallen.

Eine altgebackene Geschichte
bringt der „Volksfrennd " , offenbar weil er sich in Ver¬
legenheit befindet, wieder aufs Tapet. Er schreibt in
Nr . 82 u . a .

„Vom Ettlinger Zentrumskomitee wurde 1905 versucht
sozialdemokratische Stimmen für den Zentrumskandidaten
zu erhalten und dafür in Durlach Zentrumshilfe für die
Sozialdemokraten angcboten. Auf eine Aeußerung unserer¬
seits : „ Man wird doch die Zentrumswähler nicht so ohne
weiteres abkommandieren können "

, wurde uns geantwortet :
„DaS kann der Herr Pfarrer schon machen !" Natürlich
wurde auS dem Pakt nichts, aber nicht deshalb, weil das
Zentrum ein Zusammengehen mit der Sozialdemokratie ver¬
abscheut , sondern weil die Sozialdemokraten ihre Partei¬
parole befolgen."

Ter „Votksfreund" hat diesen Artikel nach dem
Grundsatz gemacht, daß man je längere Zeit darüber
vergangen ist, um so dreister tm Behaupten sein darf.
Tatsache ist, daß damals einzelne Zentrumrleute mit
einzelnen Sozialdemokraten auf ihre eigene Faust
konferierten. Die Komitees hatten damit gar nichts zu
tun, auch wenn im Ettlinger Fall etwa der Herr Stößer
oder Redakteur Santer beteiligt gewesen sein sollten .
Was dabei geschwätzt wurde nnd ob dabei der lächerliche
Ausdruck fiel „das kann der HerrPfarrer schon machen " ,
wissen wir nicht ; es ist auch völlig gleichgiltig angesichts
der Tatsache, daß im Turlacher Bezirk kein Wort davon
bekannt wurde, daß dort das Zentrum etwa für die
Sozialdemokraten eintreten solle und angesichts der
weiteren Tatsache, daß die ZentrumSwahlparol « eben
nicht in den einzelnen Bezirken sondern vom Zentral¬
komitee ansgegeben wird und auch damals wurde . Wie
gesagt, eS handelte sich lediglich um ein Geschwätz nnd
politische Kannegießerei, für die nicht die Partei sondern
einzelne Personen die persönliche Verantwortung tragen .
Gerade für den Ettlinger Kreis liegt übrigen» um Jahre
vorher der Fall vor, daß die Sozialdemokraten bereit
waren , — und es wissen ließen — für daS Zentrum
einzutreten. Der damalige Kandidat de« Zentrums
Wacker hielt e» jedoch nicht für notwendig, auf ein
solches Anerbieten auch nur ein Wort zu erwidern, wes¬
halb auch nichts daraus wurde.

Daß der „Volksfreund " heute wieder an diesem längst
abgenagten Knoche » noch einmal knabert, beweist , daher
in Verlegenheit ist, etwa» Besseres vorzubringen .

Der engere Ausschust der «ationalliberalen
Partei Badens

tritt am Dienstag, den 13. d . M ., nachmittag» 3 Uhr,
im Saale der „Vier Jahreszeiten" iu Karlsruhe zu
einer Sitzung zusammen.

Kleine baciikcke Chronik.
P . Karlsruhe , 8. April . (Aus den Verhaud -

l u n g en der Handelskammer vom 0. April .)
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete ein den
Handelskammern vom Großh . Ministerium des Innern
borgelegter Entwurf , betreffend die Aenderung des
W a s s e r g e s e tz e s . In eingehender Beratung , die sia>
in der Hauptsache auf die von den Jntereffenten des
Kammerbezirks zu der Angelegenheit eingeholten Gut¬
achten stützt , werden zu dem Entwürfe verschiedene Al>-
änderungs - und Ergänzungsvorschläge beschlossen, die dein
Ministerium unterbreitet werden sollen .

Bon der Kommission des Reichstags zur Beratung des
Gesetzentwurfs , betr . die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung , sind in der ersten Lesung die Vorschriften
der Gewerbeordnung und der Regierungsvorlage über
die Verhältnisse der Bctriebsbeamten , Werk -
m et st er ' und Techniker (Titel VII Abschnitt Uli '
der Gewerbeordnung ) in mehreren Punkten wesentlich
abgeändert worden. Aufgrund des Ergebnisses einer U>» - '
frage bei den Interessenten des Kamnierbezirks soll das
Großh . Ministerium des Innern ersucht werde», im Bun-
desrate für die Ablehnung dieser Abänderungen bis aus
eine einzutreten . Die Kommission des Reichstags für
die Reichsfinanzreform hat bekanntlich die Vor¬
lage der verbündeten Regierungen betreffs der Einführ¬
ung einer Nachlaß st euer abgelchnt und dafür ein
Kompromiß vereinbart , das , zum Gesetz erhoben, für die
Finanzen der Einzelstaaten die schlimmsten Folgen haben
müßte . Es wird beschlossen, bei der Großh . Regierung
dahin vorstellig zu werden, daß sie diesem Koinpromiß die -
Zustimmung versagt und an der Vorlage der Regierung
über die Nachlaßsteuer festhält oder einen Ausbau der
Erbschaftssteuer beipflichtet, wie ihn der Deutsche
Handelstag in seiner Vollversammlung vom 11 . Januar
1909 enipfohlen hat.

4 - Mannheim , 10. April . In dem heute verkündeten
Urteil des Schöffengerichts in dem Prozeß des Haupt¬
lehrers Koch gegen Franz Treiber , den Redakteur
der „ Reuen Bad . Schnlztg.

", und Lehrer H e r r i e g e l,
Redakteur der „Bad . Schulzeitung "

, wegen Beleidigung
und der Widerklage Herriegels gegen Koch wurden
die zwei Angeklagten und der Widerbeklagte zu je 25 Mk .
Geldstrafe und Tragung von einem Drittel der Kosten
verurteilt .

-Q Mannheim , 9. April . Tie Leiche der 16 Jahre
alten Anna Eck von LudwigShafen, welche mit ihrem Ge¬
liebten, dem Schlosser Josef H e u c ck , den Tod im Rheine
suchte, wurde bei der Anilinfabrik geländct. Die Leiche H .
wurde bereit? am 1 . April geborgen.

1l Mannheim» 9 . April . Prinz Heinrich von
Preußen stattete am Mittwoch den Fabrikanlagen von
Benz u . Co. einen Besuch ab. Cr traf um 11 Uhr per
Automobil in der Fabrik ein. um persönlich ei» neues
Automobil abzuholen. Um halb 4 llhr kehrte er dan »
wieder i« Automobil nach WolfSgartcn bei Darmstadt zurück.

tz Heidelberg, 9 . April. Vom 20 . bis 28 . Mai tagt
hier die Freie Vereinigung deutscher NahrungS »
mittel - Chemiker.

A TanberbischofSheim » 9. April . Da die Bürger¬
meisterwahl vom 25. Januar d. I . resultatlo» verlief,
fand am SamStag den 9 . April eine zweite Wahl statt.
Bei derselben stimmten alle 68 Stimmberechtigten ab . Es
fielen auf Gemeinderat G . Schnarr « nberger89 Stimmen ,
auf Kaufmann C . Mainhard 23, auf Rechtsanwalt
Neumann 3 Stimmen . Die übrigen Stimmen waren
zersplittert. Gemeinderat Schnarrenberger ist somit
zum Stadtoberhaupt auf 9 Jahre gewählt .

4 Sinsheim a . E . » 9. April. Z» dem mit fünfzig -
jährigen Jubiläum - feste des hiesigen Gesangvereins
Liederkranz verbundene » PreiSwettsingen haben
sich bi» jetzt 24 Vereine mit 770 Sängern angrmeldct .

-f- Schwetzingen,S . April . Drei Burschen wurden
dabei ertappt, alS sie einen Schlietzkorb und einen Sack
aus der Metzgerei Kimling über den Zaun
schafften . Man verständigte die Polizei. Dieser ansichtig ,
nahmen zwei Reißau ». Ter dritte im Bunde wnrdr als
der seit langem gesuchte 90 Jahre alte Gottlieb Fes er auS
Horrheim festgestellt . Bei der Besichtigung dcS gestohlenen
Gutes stellte c» sich heraus, daß die schwere Last au«
6 großen Schinken und einem Rippenstück bestand . Einer
der beiden Komplizen wandcrte inzwischen ebenfalls hinter
die schwedischen Gardinen . ES ist der von Herrn Kimling
entlassene Metzgerbursche Jakob Huber. Man verhaftete
ihn, als er gerade mit seiner Liebschaft dem Transport de?
Fcser begegnete. Letzterer rief ihm freundschaftlich zu : „Komm
Jakob, geh nur gleich mit !"

„ .
— Durlach , 1 . April . Ein weiteres KurhauS ist »n

der nächsten Nähe von Karlsruhe ins Leben getreten, daS
zwar schon seit einer Reihe von Jahren einer kleinen An¬
zahl von Erholungsbedürftigen willkommenen Aufenthalt
bot, ober nunmehr bedeutend erweitert wurde und diese
Ostern den erweiterten Betrieb aufnimmt, da « Pension - und
KurhauS Schön eck (Turmberg-Durlach) . Dasselbe bietet
prächtige Unterkunft in großen, Hellen, mit Ballonen ver¬
sehenen Zimmern für ca . 40 Personen . Interessenten seien
auch hier auf dieses Unternehmen aufmerksam gemacht .

0 Bietigheim , Amt Rastatt, 9 . April . Das Wohn¬
haus und die Oekonomiegebäude deS Landwirt-
Severin Bert sch II wurden durch Feuer zerstört .
1 Schwein , 11 Hühner und ei« Hund kamen in den Flammen
um, da » Vieh konnte gerettet werden. Der Gebäude- und
Fahrnisschaden beträgt etwa 7000 Mk . Der Brand wurde
vermutlich durch Kinder verursacht , die mit Streichhölzchen
spielte» .

4 Baden-Baden, 9 . April . Gestern in den Morgen¬
stunden ist hier plötzlich der bekannte Kunstmaler Viktor
Puhonny gestorben . Er war früher österreichischer
Offizier und gehörte jenem österreichische « Regiment an, das
einst in Rastatt Garnison hatte.

tz Bühlertal , 8 . Avril . Gegenwärtig läßt dicGroßh-
Staatsanwaltschaft Offenburg durch die hiesig «
Gendarmerie eingchendeErhebungen anstellen wegen
der öffentlichen Beschimpfung und Herab¬
würdigung der Jungfrauenkongregatiou un »
der Pfarrer » Sester , die teil- durch öffentliche Am
schlüge , teil» anläßlich der FafchingSiinterhaltinig de« Ge¬
sangverein- „Gerteibach" erfolgt sind . Pfarrer Sester
hatte mit Gutheißung des Erzbischöflichen
Ordinariats Freidurg Strafantrag gestellt .

X Bühl , 9 . April . Tic Enthüllung des von Professo«
Direktor Hoffackcr entworfeneGroßherzog - Friedrieh -
Denkmul » in der hiesigen Stadt sindcl am Samstag,
den 15. Mai d . I . statt, .

) ( Reufreistett, 10. April. Auf eine bis jetzt no«
nicht aufgeklärte Weise entstand gestern mittag im Rhe >» "
wald in der Nähe von Neufreistett ein Waldbrand , der
bei wehendem Wind leicht einen größeren Umfang hätte an
nehmen können . Während dar halbe Dorf draußen̂ am
Rhein in der „ Rheinlust" dar gestrige Fest feierte, ertönten
plötzlich die Sturmg.ockcn. Die Feuerwehr, die mit Schausei
auSrückte , konnte jedoch noch rechtzeitig dcS FeuerS v «r
werden.

L) Lahr , S. April . Der badische LandeSverba «
der Friseurvereinigungen wird am 10- Mal o
im Saale der „ Gambrinushalle " seine diesjährige Lano
Versammlung obhalten . Ueber 100Friseure aus ganzen
werden an diese « Tage eintreffen. __

statt ,o Freiburg , 9 . April . Am 15 d. M . findet ,m
lischen LereinShau« eineZeutrnmSversammlung i . {
in der Herr Abg. Fehrenbach über ReichSpot
und badische Politik sprechen wird. .

Reustadt t . Lchw.» 9. April . In Rötenbach
brannte nacht- dar Anwesen des Avrr tj
nieder. Die Bewohner konnten nur mit Muhe da»
Leben retten. Ein Kind mußte unter Lebensgefahr gevorg



JBtrbtn. Das Bich konnte man in Sicherheit bringen,
wahrend die Fahrnisse zugrunde gingen . Infolge des starken
° ordostwinde » waren die umliegenden Häuser gefährdet»- le Brandursache ist noch unbekannt. Der Geschädigte ist
lewer nur schwach versichert .

2 Bonndorf, 9 . April . Der Sturmwind am letzten
Sonntag hat in den Waldungen ungeheure Ver¬
heerungen angerichtet. Im Bonndorfer Gemeindewald
sind ungefähr 1000 Festmeter Holz diesem Sturm zum Opfer
aesallen und im Herrschaftswald nicht weniger wie 4000
vcstmeter. Ein ungeheurer Schaden.

ff- St . Blasien, 9. April . Die Motorwagen -
Lese l l s ch u f t hat ihre regelmäßigen Fahrten wieder auf-
Lenommen . Abfahrt von St . Blasien 11 .10 Ilhr uud
o.30 Uhr, von Titisee 9 Uhr und 2. 18 Uhr.-- Douaueschingeu , 8 . April. In hiesiger Stadt
wurde unter reger Beteiligung aller Geschäftskreise ein
Berkehrsverein gegründet, welcher auch die Wahrnehm¬
ung der Interessen cineSKur - und Verschön erungs -
u e r e i n S verfolgt . Eine Broschüre über Beschreibung des
Satzes, und der Umgebung ist in Ausarbeitung und wird
nach Fertigstellung auf Verlangen gratis durch das Ver-
«hrsburcau zugesandt.

ö" Konstanz , 8. April . Die „ Konst . Nachr ." schreiben :
L-HrrrRechtSanwalt Karl Beycrle begeht heute seinen
<0. Geburtstag . Von allen Seiten werden dem Herrn
Jubilar die herzlichsten und aufrichtigsten Glückwünsche zu«u werden . Vor allem haben seine politischen Freunde
" llen Anlaß , dankbar der großen Opfer zu gedenlen, die
Hrrr Rechtsanwalt Deyerle seit Anfang der 1870er Jahre
Ufr Zentrumspartei im Seekreise geleistet hat. Ungemein
uielscitig war das segensreiche Wirken dieser anspruchlosen
und ausgezeichneten Mannes besonder » in katholischen Or-
Lanisationen. ES soll nur seiner Mitarbeit im AussichtSrate
ueS St . Marienhause», de» PreßverrinS , de» katholischen
BereinShause», im Stiftung»rate, im katholische » Männer -
veieine und vieler anderer Institutionen charitativen und
soziale » Charakters gedacht sein . Wa» der Herr Jubilar
uuch als Mitglied de» BürgerauSschnsseS der Stadt Konstanz» lstete, ist mit goldenen Lettern in die städtischen Annalen
klngetrage « . Schwerlich gibt c» in unserer Stadt einen
wärmeren Förderer heimatlicher Jntcreffeu als ihn ; ist dock
Herr Beherle einer der besten Kenner der Lokalgeschichte
von Konstanz und seiner Umgebung. Das Vertrauen seiner«ollege » hat ihn in deir Vorstand der badischen Anwalts-
lainmer berufen und unser Landesherr hat da » ersprießliche
Wwken de» Jubilar» durch Verleihung de» Ritterlreuzes
s - « lasse mit Eichenlaub ausgezeichnet. Dem treue » Partei-
Ucunde , dem braven christlichen Manne und Mitbürger , dem
warmfuhlenden Patrioten gilt heute unser aufrichtigerGlück¬
wunsch ! Auch die Redaktion de, „ Bad . Beob . " schließt sich
vlcscm Glückwunsch voll und ganz an.

che
Aus Bäder », Kurorten uud Toinmerfrischen .

. 4 Baden - Baden , 9 . April . Zum Kuraufenthalte
st»d weiter hier eingctroffcn der deutsche Gesandte in Tokio,
^ "ßerr v. S t u m « , und der württ . Kriegsminister ExzellenzMarchtal er mit Gemahlin .

l. j Baden - Baden,9 . April . Der kaiserliche Gouverneurvon Kamerun, Dr. S « i tz , ist mit Gemahlin au» Ruca in
-Laden - Baden zum Kuraufenthalt eingetroffen und in der
'pcnston „Luiscnhöhe" abgestiegen.

Lokales.
Karlsruhe, 10 . April «009 .

--- Bon» Hofe . In der Schloßkirche haben am Grün-
oonnerskag da « Grobherzogspaar und Großherzogin Luis«
» it der Gemeinde daS Abendmahl genommen.

11 Der Bürgerverei« der Weststadt hielt vor wenigen
Tagen im VereinSlokal zum „Storchennest seine diesjährige
Generalversammlung ab. Zn seine« Vortrag konnte deri . Vorsitzende unter anderem verschiedene Erfolge de» Bürger-
devV»

* l?*.*!* öffentlichen Interessen der Weststadt hervor-
berichi Schriftführer erstatteten Jahres-
Veranstaie» »^ " Me im verflossenen Jahre abgehaitenen
dast hrr Sitzungen , des « eiteren hören wir,
sit ^ »rnwärtig 181 P - rsonen jeden Stande»

Nittgliedrrn zählt. Dar Andenken von drei ver¬storbenen Mitgliedern wird von den Anwesenden durch Er-
hkbcn von ihre» Sitzen geehrt. Auch der vom Kasster ge¬gebene Kassenbericht zeigt ein reckt günstiges Resultat . Zu
allgemeinem Bedauern gab unser 1 . Vorsitzender bekannt,
baß der bisherige 2 . Vorsitzende , Herr I . Fritz , wegen viel¬
seitiger geschäftlicher Inanspruchnahme eine Wiederwahl nicht
wehr annehmen kann . Die Neuwahl des Vorstandes ergab
dann folgende» : 1 . Vorsitzender Fr. Nagel jr. , 2 . Vorsitzender
st. Messung, 1 . Schriftführer I . Wcgele, 2. Schriftführer
G . Zi-ser jr., Kassier F. Herrmann und al» Beiräte die
Herren: M . Gölcher, L. klipiel , W . Lipp, G. Martin und
K .̂ Schmid. Nach Annahme deS Amte» feiten» der Ge¬
wählten dankte der Vorsitzende den Herren und bat allgc»
wein um kräftige Unterstützung in der VereinStätigkcit.
Herr G . Zinscr jr. danlte namens des Vorstandes dem auS-
Icheldendeu 2 . Vorstand Herrn I . Fritz für seine langjährige

tatkräftige Arbeit im Vereine . Unter dem Punlt Ver-
ichlcdkut » wurde insbesondere beschloffen , in diese « Jahr da»-8 . Stiftungsfest recht würdig zu feiern. Es wurde ein
besonderer Festausschuß gebildet, der die Lokalfrage zu lösen
JM , die Aufstellung de» Programms besorgt usm . Nach
Schluß blieben die Anwesenden noch kurze Zeit gesellig
vereinigt.
. . Der Wcltkinematograph (Kaiserstraße 133) bringt'? eine« neuesten Programm mit Rücksicht auf du » Oster.est«ne religiöse Darstellung „Ter Blinde von Jerusalem ".
Außerdem enthält da» Programm noch verschiedene Sehens¬
würdigkeiten, wie die päpstliche Schweizergorde, die PeicrS -"lche in Nom. Pompeji , die tote Stadl und andere» .
, . Y Rascher Tod . Gestern abend 8 Uhr wurde ein ver¬
heirateter Werkschreiber in der Wirtschaft zur Goethe -
Halle vom Herzschlag getroffen und war sofort eine Leiche.
Einige Gäste brachten die Leiche nach der Wohnung des
verstorbenen .

chj: Ein trauriger Familienroman . Gestern nachmit¬
tag schoß ein 18 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Hcms-
vach iu der Degenfeldstrahe seinen 26 Jahre alten Schwa¬
ger, einem vielfach vorbestraften arbeitsscheuen, rohen
Menschen , der seine Frau und zwei kleine Kinder schlecht°ehandelt und nicht für sie sorgt, nach borausgegangenem
streit mit einem Revolver einen Schuß in die rechte
svrustseite , wodurch er ihn glücklicherweise nur leicht ver-

Infolge der schlechten Behandlung zog die Frauves Verletzten zu ihrer Mutter , einer Witwe , und ihren
Wer 16 und 18 Jahre alten Brüdern , die sie unterstützten,
-rrotzdem ihrem Manne die Wohnung ihrer Mutter der-
leit V lüor' lvurde er aus Angst vor seiner Gewalttätig -
g voch geduldet. Als nun gestern nachmittag seine. . nun gestern
iin t ^ wiederikm zu einer Nachbarsfamilie flüchten
SSnt ^ rc beiden Brüder , die sich vor dem

sv aufhielten , rufen . Der ältere Bruder machte sei-
de

'̂
i Schwager wegen seines Verhaltens Vorhalt und for-

ihn auf , sich ruhig zu verhalten und das Haus zu
still r " ' Daraufhin drohte ihm dieser, wenn er nicht
Ii ,* >vi, schmeiße er ihn zum Fenster hinaus und sprang
^

'Zeitig auf ihn zu. In diesem Augenblick aber gab
Bedrohte auS einem Revolver, den er sich zu seinem

MZhe angeschafft, einen Schuß auf seinen Schwager ab.
der sn

^te Verletzung keine lebensgefährliche ist, wurde
F .vrletzte in das städtische Krankenhaus verbracht und
Tater vorläufig festgenominen.

Ans dem Gerichfsfaal .
Mosbach , 9. April . In der EntführungSsach «

doi-
'
!? ^"kde der auf den 22 . April anberaumte Terminve« R e i ch » g e r i ch t weiter verlegt auf den 17. Mai d . I .

Vermisste Noäirickiten.
Hd . Triest , 9. April . Infolge heftigen Sturmes

scheiterte bei der Einfahrt in die Bucht von Brodrielle
eine große Schifferbarke . Die aus 11 Mann bestehende
Besatzung wurde von der hochgehenden See weggespült
uno fand den Tod.** Paris , 9. April . Aus Nizza wird gemeldet,
daß im Verdon - Tale ein großer Bergrutsch er-

K ist . Eine auf 800 Kubikmeter gefchähte Erbmasse,
ich vom Saint -Michel -Berge losgelöst hat, , schiebt sich

täglich etliche Meter vor. Der Einsturz der auf dem
Gipfel des Berges befindlichen Kapelle erscheint unver -
meiolich .

Hd . Belford , 8. April . An der deutsch - fran¬
zösischen Grenze fand gestern ein Lokal -Termin in
Sachen D e l a i r e statt , der bekanntlich bei einem Jagd¬
ausflug am 14 . März auf deutschem Gebiet erschossen ,
worden war . Der deutsche Jagdaufseher , der in den Ver¬
dacht der Täterschaft geraten war , wurde den französi-

g)en Jagdteilnehmern gegenübergestellt. Der Lokckl-
ermin ergab, daß der getötete Diener von einer Kugel

getroffen war , als er nach der französischen Grenze flüch¬
tete und !daß er keinen Gebrauch von seiner Waffe ge¬
macht hafte . Die französischen Zeugen haben sich bereit
erklärt , vor dem Schwurgericht in Mülhausen im Elsaß
zu erscheinen.

Hd . G e n u a, 9 . April . Eine im hiesigen Hafen auS-
gebrochene Feuersbrunst vernichtete Warenvorräte im
Werte von anderthalb Millionen Lire.

Hd . New York , 8. April . In Philadelphia hat sich
einer der reichsten Männer der Stadt , Charles Pellis , er¬
schossen . Der im 74. Lebensjahre stehende Greis beging
den Selbstmord aus Furcht vor Räubern . Er hinterläßt
ein Vermögen von 7 Millionen Dollar .

Von der Luftschiffahrt .
Hd . Berlin , 8. April . Der Neubau des „ Z. H "

wird Ende Mai fertig gestellt sein. Die Ueberführung des
„Z. I " nach Metz kann nicht vor Juni erfolgen, da die
dort im Bau begriffene Halle erst dann vollendet sein
kann. Die Mannschaften der Berliner Militär -Luft -
schiffer -Abteilung sind , wie ein Telegramm aus Fried¬
richshafen meldet, heute vormittag 9.28 Ilhr von dort
nach Berlin abgereist.

Hd . Lille , 8. April . In der Nähe von Fournier
landete gestern neuerdings ein deutscher Ballon , in dein
sich drei Artillerieoffiziere befanden. Die Offiziere er¬
klärten , in Wiesbaden aufgestiegen und infolge des starken
Windes über das Ziel hinausgetrieben zu sein. Der
Ballon wurde beschlagnahmt.** Paris , 9. April . Der bekannte Luftschiffe«
San tos Dumont unternahm gestern nachmittag mit
seinem Einflächenaeroplan „ Libelle" bei St . Ehr in einer
Höhe von 20 bis 23 Metern einen 2lLKilometer langen
Flug . Santos Dumont , dcffen Flugapparat überaus
leicht gebaut und zierlich ist , wurde von der zahlreichen
Zuschauermenge bei seiner Landung begeistert begrüßt .

Italienische Lenkbare.
Hd . Rom , 8. April . Das italienische lenkbare Luft¬

schiff des Grafen Da Schio unternahm gestern abend er¬
folgreiche Flugversuche in einer Höhe von 200 bis 400
Metern . Das Luftschiff gehorchte stets dem Steuer . Die
Versuche mußten aber infolge eines Motor -Defektes
unterbrochen werden. Beim Landen erlitt daS Luftschiff
einige kleine Beschädigungen.

Älegklime nnb ncitRc MchnAtü.
Hd . Saloniki , 8 . April. Die Aufstandsbeweg¬

ung der Albanesen hat nunmehr auch auf Mazedonien
übergegriffen. Infolgedessen wurden große Truppen -
verstärkiiugen nach Debre dirigiert .

Hd . Belgrad , 8 . April . Der Herausgeber der
N a r o d ii y

'
L i st i und der Redakteur eines anderen

hiesigen Blattes ivurden unter dem Verdacht , an einer
anti -dynastischen Verschwörung beteiligt zu sein, unter
Anklage gestellt .

11 <l . Belgrad , 9 . April. Prinz Arskff ist in be¬
sonderer Mission zniii König von Italien nach Neapel
gereist . Er begibt sich von dort nach Cettinje und über¬
nimmt » ach seiner Rückkehr nach Serbien das Kommando
der serbischen Kavallerie .

Hd . Paris , 9 . April . „ Echo de Paris " meldet aus
Belgrad : Tie serbische Regierung hat angekündigt , daß
sie eS endgültig ablehne , einen Handelsvertrag mit
Lesterreich auf der BasiS meistbegünstigter Nationen ad -
zuschließen .

Hä Paris , 9 . April . Der „Matin " meldet ans
St . Louis , daß der Resident von Kita an der Spitze
einer Abteilung von Meharisten eine Gruppe Mauren
angegriffen hat , die dem Einflüsse des Ma el AinimS
gehorchten . Tie französischen Truppen haben keine Ver¬
luste zu verzeichnen gehabt , obgleich daS Gefecht ein sehr
heftiges gewesen ist. Tie Mauren hatten zahlreiche Tote
und unterwarfen sich bedingungslos .

Mouarchcnbegeguunge ».
Ild . Rom , 10 . April . Übie der „ Popolo Romano "

meldet , wird die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm
und König Viktor Emanuel nicht in Venedig sondern i»,
Verlauf der Steife nach Corfu zu Ende des Monats in
einem der apulischen Häfen statlfinden .

Attentate in Spanien .
Hd . Paris , 9 . April . Der,,Matin

" meldet aus
Madrid : Ein Telegramm , da » die Zensur passiert hat ,
berichte über ein neues anarchistisches Attentat , welche»
gestern nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr verübt worden
ist. Tie .Polizei hat bis jetzt noch keine Spur von dem
Attentäler . Hcrvorzuheben ist, daß gestern der Jahrestag
der Aburteilung des Anarchisten Roull gewesen ist.

Expräsident Castro .
Hd . Fort de Fr nce,10 . April . Der Zustand deS

Präsidenten Castro hat sich gebessert . Castro hat bis
jetzt das Answeisungsdrkret der französischen Behörde
noch nicht erhalten . Er erklärte , falls er es erhalte ,
werde er sich nach St . Thomas begeben . Die ameri¬
kanischen Behörden werden alles Mögliche tun , um zu
verhindern , daß Castro mit einer bewaffnete » Macht in
Venezuela eindringt . Zu diesem Zweck sind verschiedene
amerikanische Kriegsschiffe in den venezolanischen Ge¬
wässern postiert . Die amerikanische Regierung unter¬
stützt nach Kräften den Präsidenten Gomez und hofft ,
daß Castro nach Europa zurückkehrt .

Wetterderickt de» Zeulralbur. für V tttotoU uud
Hudrogr . vom 10. April 1808.

Die gestern über den rusfischen Ostseeprovinzen erschienene
Depression hat stch seitdem südwärt» weiter bewegt und zu¬
gleich hat ste sich mehr nach Westen bin auSgebreitet ; da »
Hochdruckgebiet hingegen, da» gestern noch außer den
britischen Inseln die westliche Hälfte Mitteleuropa » umfaßte,
hat sich auf England , Nordfrankreich und die Niederlande
zurückgezogen . Im größten Teil Deutschland» war c» am
Morgen trüb, nur im Südwrsten war e » noch heiter Bei
den Farör-Jnseln ist eine weitere Depression erschienen .
Wahrscheinlich wird stch die östliche Depresston auch bei un»
etwa» geltend machen ; c» ist deshalb bet wechselnder Be¬

wölkung vorerst noch trockene», wegen nördlicher Luft¬
strömung aber etwas kühleres Wetter zu erwarten.

TasteS -Kaleuder .
Samstag, den 10. April.

Apollotheater. 8 Uhr Konzert in der Weinstnbe.
FriedrichShof. Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapelle

i« Garreniaal .
Cafö Kaiser-Restaurant (Ecke Kaiser- und Kronenstraße).

Täglich abend» Künstlerkonzert .
Restdenztheater, Waldstr. SO . Von 6—11 Uhr Konzert.

Sonntag, den 11 . April.
„FidelitaS", Verein katholischer Kaufleute und Beamte » .8 Uhr Prinz Max.
CafS-Rcstaurant Grüner Baum über die Feiertage Küustler-

konzerte .
Montag , den 12. April .

Kathok . Gesellenvercin. FamilienauSflug nach Ettlingen .
Katy . Dicnstbotenverein der ganzen Stadt ." 4 Uhr : Oster¬

feier im St . Annahau« .
„FidelitaS"

, Verein katholischer Kaufleute und Beamte ».
2.40 Uhr Albtalbahn , 8 Uhr CafS Nowack._

Ostern freuen sich alle Senf& ttS«
ei

sauberes Heim, weil vor den Feiertage » alle» geputzt , ge¬
schrubbt und reingemacht worden ist « it Luhn » D-asch -
Exirakt. Wer seine Wohnung und damit auch stch selbst ge¬
sund erhalten will, der verwende regelmäßig den echten
LuhnS Wasch -Extralt mit Rotband , er wird e» ganz
geiviß niemals zu bereuen haben.

f Des hl . Osterfestes tvegen erscheint die
nächste Nummer unseres Blattes am Dienstag
nachmittag .

Dßp Der heutigen Nummer liegt ein vornehmer und
intereffanter Prospekt bei über die soeben erschienene
Katholische Bilder -Bibel de» alten und neuen
Testamentes «nter Mitwirkung namhafter Gelehrten heraus¬
gegeben von Franz Albert, Kgl. DivistonSpfarrer in Berlin ,
und vr. Uittd. Franz Josef Reimeringer, « edaktcur der
„ Germania"

, » it Approbation Seiner Eminenz des Kardinal»
und Fürstbischofs Georg Kopp von BreSlan . (Verlag von
W. Herlet, Berlin W . 35.) Diese kilder -Bibcl ist ein groß¬
zügig angelegtes Prachtwerk mit mustergültiger Ausstattung ,
monumentalen Bildern und markigem Begleirtexte. Nicht
einfache „ Bilder zur Bibel "

, sondern die ganze Bibel , da »
alte und neue Testament, werden in Wort und Bild geboten.
Jede» Bild ist iu inner Art ein Kunstwerk , de« man e»
anmerkt, daß e» nur deshalb zustande kam, weil warme Liebe
und lebendiger Glaube bei jedem Strich den Stift de» Künstler»
führten. Niit den kraftvollen Bilder» steht auch der be¬
gleitende Text in schönstem Einklang. E» ist manchmal schwer
zu sagen, wa» den Leser mehr ergreift, der Text oder da »
Bild und nur der Leser wird den Trost und den Segen
fühlen , der au» diesem prächtigen Buche ungehört und unge¬
sehen in Herz und Gemüt hinüberfließt. Der rührige Ver¬
leger hat da » Werk mit einem Gewände auSgestattet, da » in
seiner Vornehmheit fast feierlich auf den vejchoner wirkt.
Der Preis ist eia sehr «äßiger .

. MB Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkrast. Die
Stärkung t^r Nerven, d „ h . die Ergänzung ihrer verbrauchte »

W daher für jeden modernen BerufSmenschen eine
Lebensfrage uck> eine ernste Pflicht . Da» von der Wiffen-
schaft anerkannte und von den Aerzten erprobte Mittel , da»
hier in Beiracht kommt , heißt „Sanatogeu ". Wir verweisen
ausdrücklich auf den der heutigen Nummer beiiie,enden Pro¬
spekt der Sanatogcn - Werke Bauer & Cie ., Berlin

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, unsere liebe Gattin ,
Mutter und Grvbmutter,

Helene Melhler,
geb. Autz,

im Alter von 70 Jahren , nach
nach langem , schwerem Leiden,
versehen mit den hl . Sterbesakra-
mruten, heute früh um ' 110 Nhr,
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen
dertieftrauerndcn Hinterbliebenen:

Anselm Mechlcr,
Kanzleidiener.

Karlsruhe , den 10. April 1909 .
Trauerhaus : Blmnenstraße 3.
Die Beerdigung findet Montag ,

2 Uhr , von der Friedhofkapclle aus ,
statt.

fervieltälligungen : |
mit der

: ScMmaschinel
sindbesonderszu empfehlenfür:
Geschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan-
f
'ebote, Lebensläufe, Fest- und
lochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gclegen -

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte , Eingaben,Proto-
kollauszüge, Satzungsvoriagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzenusw . usw .Die Preise sind billigst, c

.n Anfertigungschnellstens.
Ausführung peinlich gewissen-s :: haft und sauber. :: ::
Hans Dinger

Karlsruhe i . B .
Wielandtstrasse Nr. 16

Uebernahme auch aller sonstig
vorkotnmenden maschinen *

schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten,
v Verschwiegenheit sicher. ..

Zinnsand,
bestes Rciiiigungsmittel für Blech-
u . Zinngcsd,irre,Badewan »en
rc.. in Säckchen ä 15 und 25 J .

Blitz Blank,
Schnellglcmzputzpulver für Mes¬
sing und Kupfer in Pak . ä 10

und SV

Möbelpolitur
erzeugt beim einmaligen Abreiben
einen prachtvollen, andaucraden
Glanz . Das Nnchrciben ist bei dieser
Politur überflüssig; in Fläschchen

4 50 4 und JC 1 .—,
iOfCttldlf , geruchlos ,

in Flaschen ä 35 und 5« S ,
oder offen per Pfd . 8« 4

cmpfiehlj
Jul. Dehn Nachf .,

Kart Flott,
Telefon 1909 . Zähriugerstr. 55 .
— Rabattmarken . — ■

Oeaen Sinlenbuna von SO Psg. lenbea
Ivir Jedem eine Probe lelbstgekelterten
Rot- und Weisswein

nebst Preisliste Kein Risiko, bn wir Nicht -
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt , u-
rücknehmen .— f8 Morgen eigeneWeinberge
an Ahr t«. Rhein, Gobr . Both . khrteeller. Ul

Ucbcrliagcti
am Bodenfee .

Itlineral- und
Seebad,

hlimatifcher
Kurort.

Alte höchst interessante Stadt (ehemalige freie Reichsstadt) mit hervor«
■ragenden Sehenswürdigkeiten . Geschützte Lage. Reizende Spaziergänge und
Ausflüge (Zu Zeppelins Luftschiffhalle per Bahn lh Stunde.) Prachtvolle
und waldreiche Umgebung , Vielbesuchte und bevorzugte Sommerfrische , Staub¬
freie Luft . Seebäder , warme und medizinische Bäder aller Art Dampf - und
elektrische Bäder . Sonnenbäder .

'
Angenehmer Frühjahrsaufenthalt . ( Im Mo¬

nat Mai rings um die Stadt reiche und herrliche Odstbaumblüte) . UebergangS-
station für alpin « Kurort«. Sehr beliebter Riederlassungsort für Rentner
und Pensionäre . Dampfschiffstation und Station der Bodeaseegürtelbahn Radolf «
zell - 1leberli>igen.Friedrichshafen-Lindau«( München -Bregeiiz- ( Jnnsbruck) .

! Nähere Auskunft und Prospekte gratis durch
| _ Das Kur-fiomitee .
Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.

j Am Ostermontag Familtcnaueflug nach Ettlingen . Zusammentreffen
! bis 4 Ilhr im Gasthaus zur Sonne in Ettlingen . Wer sich an der Fußtour
i über Bulach beteiligen will , möge sich bi» 2 llhr im GesrllenbauS einfinden.
Rückfahrt gemeinsam. Der vräteS.

Hotel Caf« Nowack.
Ueber die Oste »* - Feiertage kommt

ff. Bock - Bier
aus der Sekdeuetk' schen Wrauerei Mühlburg zum Ausschank ,
gleichzeitig empfehle ich einen vorzüglichen Mittagstisch ,
sowie reichhaltige Abendkarte .

Oster-Sonntag :
Eröffnung der vorderen Terrasse.

Hochachtend KjUOJlf «
riTTi miriTi i tut j it t j

Achtung !
Zum Kilderhof (Südstadt ).

Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Publikum seine geräumigen
Lokalitäten, sowie seine neu hergcrichtete Wein- und Kaffee-Stube,
lieber die Feiertage einen guten Stoff Moninger Bockbier , sowie aner¬
kannt gute Küche, reine Weine .

chaersonntag : Kratze « Konzert.
Kffermoutag : Arühschoppen- Konzert ; nachmittag« ; Kiuder-Kffer-Sieff

mit Kinder-Kinematograph- Vorstellung im Keller, und verschiedene Spiele,
wie Eierwerfen, Kletterbaum usw.

Familien mit Kinder herzlich willkommen.
Ariedr . Kitderhof , Augartenstraße .ftmmmgniiiiiinf

!«
: •4

Zahnatelier Häusler
Inh . : J . Zolg

immer noch Amalienstrasge 25 a
Telephon 2156, hinter dSr Hauptpost .

Garantiert

schmerzlose Zahnoperationen
■werden täglich (in Narkose) unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

Schonendste Behandlung . — Massige Preise !

LathrWkr MilllMkmir der MM .
Mittwoch, den 11 . April , abends pünktlich '/ -v Ilhr, im Verein»

lokal zum Daalbau, Ecke Gottesaucr - und Lachncrstraße ,
Dereins -Mersammkung.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche » Er¬
scheinen ergebenst ein Der Vorstand .

Instituts -)
ii. Privat -J r
auszuleihen durch

August Schmitt ,
Hypotheken- u . Bankkommlssionsgeschäft,
Karlsruhe , Hirschstrasse 43 .

Telephon 2117.

Salon-Einrichtung:
1 Sopha, 4 Fauteuil», 1 Tisch , 1

Salonschrank, 1 Sekretär , alle» tadellos
erhalten und hochfein , zu verkaufen r
Tullaftrahe 78, pari , l.

Oeffentliche Lesehalle
Dchützenstraste 35

ist nnentgeitlich geöffnet von. 12—2 und
6 10 — Sonntags 10— 12. SvZeitnngeu
70 Zeitschriften liegen ans.

Bruteier
von uachvcrzcichnetem UnStgrBigel werden
abgegeben: Helle Brahma , gelbe Cochin ,
weiße und Eold-WhandottcS 4 40 4 ;
dnnkelgesprenkclte Plymoulh- Rooks, gelbe
Orpington n . ChamoiS-Paduaner i99 ) ;
schwarze Minorka, Hamburger Silberlack,
HamburgerGoldsprenlel, BergischeKräder
und gelbe Italiener & 25 o ; rebhuhn-
farbige und weiße Italiener, silbcrhalsige
und schwarze Bantam ä 20 4 '> Peking-,
Rouen-, bunte und tveißc Bisnm- und
indisch« Laufenten ä 25 4 -

Versand nur ß#öcn Nachnahme.
Für Verpackung bi» zu 12 Stück

werden 50 4 berechnet .
Stäkt. «flrttaMrrtüon Karlsrahe i. t .



bedeutende Preisermäßigung für Grsikommunikanten auf Weißen Sonntag.
photographisches Atelier Jähringerstraße 41.

Aufnahmen öei jeder Witterung.
Die verehrt . Bewohner der Weltstadt mache ich auf meine Aikiake MoktKestraße 83, gegenüver dem städtischen Krankenhaus , aufmerksam .

Nr . 5531 . Im Verfahren der Zwangs¬
vollstreckung soll das unten beschriebene,
in Karlsruhe gelegene, im Grundbuche
von Karlsruhe zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf das ehe¬
liche Gesamtgut zwischen Zimmermeister
Heinrich Weis und Frrederike geb.
Boeuf in Welschneureut eingetragene
Grundstück

Freitag , den 28. Mai 1909 ,
vormittags 9 Uhr,

durch daS Notariat — in den Dienst¬
räumen Adlerstraße25 , Hof, Seitenbau,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Gnindbuch Karlsruhe,Band 403 , Heft 18, Lgb.-
Nr . 5202 «, 2 a 61 qm
Brahmsstraße 27. Hier¬
auf steht :
a) Wohnhaus, Keller mit

Eisenbetondecke, drei¬
stöckiger Kniestock ,b) TreppenhauSanbau,Keller mit Eifenbeton-
deckr, vierstöckig,o) Eingangsvorbau, ein¬
stöckig, amtlich geschätzt

zu . 41000 JC
Der VerstcigerungSvermerk ist am

29 . März 1909 in daS Grundbuch ein¬
getragen worden .

t
Die Einsicht der Mitteilungen des

GrundbuchamtS sowie der übrigen daS
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
des VersteigerungSvermerks aus dem
Grundbuch nickt zu ersehen waren, sind
spätestens in der VersteigerungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläilbiger widerspricht , glaubhaft zu
machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Ge¬
bots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des VerstcigerungsMöseS dem
Ansprüche deS Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über daß
geringste Gebot werden die Be¬
teiligten auf

Freitag , den 14 . Mai 1909 ,
nachmittags */: 4 Uhr,

in daS NotariatSgcbäude Adlerstr . 25,
ebener Erde, Zimuier Nr . 4, geladen .

Wer «in der Versteigerung entgegen ,
stehendes Recht hat, mutz vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung deS Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls tritt
für das Recht der VersteigcrungScrlös
an die Stelle der versteigerten Gegen¬
standes .

Karlsruhe , den 6 . April 1909 .
Sretzh. Letiriat Vit ! als vollArrilliisgsgtrichk .

0r . Schwarzschild .

Todes -Anzeige .
Statt besonderer Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe
Schwägerin, unsere treubesorgte Tante ,

Mulem Wina Kichter,
infolge eines Schlaganfalles , im Alter von 69 Jahren ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, in die ewige
Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Otto Schnorr , Hauptlehrer a. D.,
Eugen Schnorr , Jng . - Prakt .

Karlsruhe , den 9 . April 1909.
Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

1

Strassburger Höhere Bildnngsanstalt
(eb . Volkshochschule Bartholdy ) Begenbogengasse 10.

Einiähr .,Prima,Abitur ., Assist .,Sekret .
Tag - und Abendkurse. Mit und ohne Pension.

Prospekt gratis .
Im letzten Schuljahr bestanden von 47 Kandidaten 46 .

Eintritt jederzeit . Sommersemester 15. April . Dir . Reiff .

Muarbeiten-vergebung.
Zum Umbau und Wiederherstellung

der kirchlichen Gebäude in Lüllingen, !
Amts Rastatt, sollen zur Ausführung inj
Verding gegeben werden : 1

a) Kirche b) Pfirr-
ha«s

im Anschläge zu
4 Jt 4

Erd- u . Maurerarbeit 1488 . — 2621 .39
Steinhauerarbeit 133 .87 —.—
Zimmerarbeit 500 .— 811 .50
Schreinerarbeit 1921 .81 909 .—
Glaserarbeit — .— 86 .20
ElaSmalerarbeit 1544 .88 —.—
Schloflerarbrit 379 .50 412 .—
Blechnerarbrit 512 .10 244 .90
Tüncherarbeit 463 .90 470 .20
DekorationSmaler-

arbeit 2627 .— —.—
Tapezierarbeit — .— 70.—
Schiefcrdeckerarbeit 314 .— — .—

Nach Prozenten der Kostenberechnung
auszudrückende Angebote sind schriftlich,
verschlossen und mit Aufschrift versehen,
biS spätestens den 15. April ds. Js . ,
vormittags 10 Uhr, bei dem Kalhol.
StiftnngSrate in Söllingen portofrei
einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr-
hause daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe, den 6 . April 1909 .
Erzbischöfliches Bauamt.

Schroth .

Iür Architekten ,
Ingenieure u . Mauöureaus!

Zur gefälligen Kenntnisnahme, daß in der chemigraphischen Ver -
vielsältigungsanstalt mit elektrischem Betrieb Vorhol/ .strasse 48
«in neues Verfahren für Planzeichnunge » und Karte » eingcführt ist. Das -
selbe ersetzt vollkommen den teuren Zink- und Steiudrack. Die Drucke könnenin jeder Größe bis zu 2 m auf jedes Papier , Leinwand und Narlon hergestelltwerden , dieselben sind unbegrenzt dauerbast und von den hiesigen Behörden,
und hervorragenden Architekten als das Beste und Vollkommenste anerkannt für
Baueingaben und Vorlagen an Behörden . Als Unterlage dient eine sogennantc
Oelpause , wie solche auch zu den gewöhnliche» Lichtpausen verwendet werden .

Ein Versuch mit diesem Verfahren wird das Obenangeführte vollauf be¬
stätigen .

I . Dolland , vorholKlike 48.
Telephon Nr. 1612 .

Bekanntmachung .
Nr. B 2353. In dem für den städtischen Wasenmeistcr neu errichtetenGebäude SchlachthauSstraße 17 (zwischen der Kaserne GotteSaue und der Eifen-

bahn) ist die Einrichtung zum Baden und Reinigen von Hunden getroffen .Der städtische Wasenmeister ist berechtigt, für die auf Wunsch des Hunde -
besttzerS vorgenommenen einzelnen Verrichtungen folgende Gebühre» zu erheben :

Für Reinigen eines grotzen Hundes . .
n „ „ mittleren , . .
n n it kleinen „ . .
„ ganzes Echteren eines großen Hundes
,, . mittleren

kleinen
halbe - » » großen

» n mittleren
n n it n kleinen

Die Vergütung für andere Dienstlctstungen ,
der Hunde , bleibt der vorherigen Vereinbariing z»vi!
und dem Wafenmeister überlaffen .

Karlsruhe, den 7 . April 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Nr. Horst mann .

2 M — 4
1

3
2
1
2
1
1

60

50

50

. B . Einrciben und Salben
!tn dem Besitzer des Hundes

Beck .

Flüssige

Das feit 19 Jahren Kriegftrafje Nr. 40 bestehende

Zigarrengefchäff
von

Karl Zachmann
befindet sich setzt

Kreuzsfrafje 31
zwilchen Notel Sonne und fifcher ’s Weinstube .

Mingenam Eingang in das Albtal gelegen . Große, schöneWälder , lohnende Spaziergänge mit prächtigenAusblicken auf die Rheinebene , die Vogesen, >die
Hardt, inS Albtal Pfinztal usw . Gute Gast¬
häuser mit billigen Pensionspreisen. Möblierte

Zimmer in Privathäusern .
Ettljngen ist vermöge seiner in jeder Jahreszeit außerordentlich günstigen

klimatischen Verhältnisse zu dauerndem Aufenthalte ganz besonders geeignet. Halb¬
stündige elektrische Verbindung mit der Residenz Karlsruhe i . B. Fremdensührer
gratis durch den Vcrkehrovcrein .

Statt besonderer Anzeige .

G

Todes -Äuzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir

hiermit die schmerzliche Mitteilung , daß meine geliebte
Frau , unsere gute Mutter und Großmutter ,

Kkise Kraus,
geb. Gaetfchenberger,

heute mittag nach kurzer, schwerer Krankheit, sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer :
Geheimer Rat Gustav Kraus ,

vr . wtzä. Otto Kraus und Familie .
Karlsruhe , den 9. April 1909.
Trauerhaus : Akademiestraße 63.
Die Beerdigung findet Ostersonntag , vormittags */* 12 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus , statt.

WW

WörilCr & Wehrte, Bankgeschäft,
2 Karlfriedrichstrasse Karlsruhe Karlfriedrichstrasse 2.

Telephon 1334. Reichsbank -Giro-Konto .
An - und Verkauf sowie Beleihung von Wertpapieren ;
Coulanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen

und auswärtigen Märkten ;
Einkassierung von Wechseln , Auszahlung von Checks ;
Einziehung und Diskontierung von Treffern ; spesenfreie Ein¬

lösung von Coupons ( schon 3— 4 Wochen vor Fällig¬
keit ) unter Kontrolle der Verlosungen ;

Vermittlung von Hypotheken - und Baugeldern ;
Eröffnung von Check - und Konto-Korrent-Rech -

nungen ;
Annahme von Bareinlagen , offenen und verschlossenen Depots.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wert¬

sachen unter feuer - und diebessicherem Verschluss und
unter Versicherung gegen Feuer und Diebstahl .

Auskünfte über alle in die Bank - und Losbranche einschlagen¬
den Angelegenheiten . ( Listen deutscher und ausländi¬
scher Staatslotterien liegen auf ) .

I Staeltgarten .
Sonntag , den 11 ., «nd Wontag , den 12. April 1909,

Hster -Iest -Konzerte
von der gesamten Kapelle des

Wadischen Leiö-Hrenadier-Wegimerits
unter Leitung des

Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .
Abwechslungsreiches , ausgewayttes Wogramm

Anfang nachmittags V» 4 Mr .
Eintritt : Abonnenten . 20 jßfg.

Nichtabonnrnten . . . 50 Pfg.
» Programm 10 Pfg.

- > Die MuflkabonnementSkarten haben Gültigkeit. ——
——— Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ■>

NB . Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte von 4 Uhr an
in der Festhalte statt.

Kohlensäurebäder u . elegante

Wannenbäder.
I . , II . und nr . Klasse .

Für Damen und Herren geöffnet :
„Werktags vormittags */t 8—1
Uhr, nachmittagsi l /,3 — 8 Uhr
n. Sonntags vorm ttags */i8—12
Uhr“.

Schönheit
verleiht ein zarte - , reine » Gesicht '
rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße'
sammctweiche Haut und blendend schöner
Teint . Alles dies erzeugt
Sleckenpferd. Ljljknmjllh -Leise
v . Bergmann & Co ., Nadebeul

ä St . 50 Pf. bei :
Carl Noth , Hofdrogerie , Herrenstr. 26.
H. Bieter , Kaiscrstr . 223 .
Aul. Dehn Nachs., Zahnngerstr . 55 .
WUY . Tscherning» Amalicnstr. 19.Kronen -Apotheke , Zähringersir. 43.Nbler -Nnotlieke, Schutze"^« 21 .

, Rothe KJ Stern JJ Linie
fjoftdainpfer von

Antwerpen

Auskunft erthellea :
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebener , Kaiser «
Strasse 199a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

Pfänder-Verfteigerung .
Am Mittwoch , den 14 . Slpril1909 , vormittags von 9 Uhr und

nachmittags von 2 Uhr an , findet
im Versteigerung - lokal de« Leihhauses
Schwanen st raße 6 , 2. Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr . 16041 bis mit
Nr . 18410 gegen Barzahlung statt.

DaS VersteigerungSlokal wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungSbeginn
geöffnet.

Die Kaffe bleibt am Versteiger¬
ungstag geschloffen .

Karlsruhe, den 3 . April 1999 .
Städtische Pfaudleihkasse .

f IWL £9 TL TL
Wirlschasts-Atbernahme und Empfehlung .

Beehre mich , meinen werten Freunden und Bekannten die ergebene
Mitteilung zu machen, daß ich unter heutigem die neurenovierte

Midi s

□

Nr. 59,
übernommen habe.

Durch nur reine Weine und vorzügliche warme Küche , sowie
kalte Speisen , werde ich bemüht sein, meine werten Gäste zufrieden
zustellen.

Um geneigtes Wohllvollen bittet
Jakob Gog,

früher jkeßairat ftlftuifc.
NB . Gleichzeitig empfehle ich jeden iamstaz Zchlachttsg ; auch bringe

jch den neu renovierten Saal , zur Abhaltung von Festlichkeiten, in
mpfehlende Erinnerung .

TL TL

Junge Mädchen
im Alter von 14— 15 Jahren finden

dauernde Beschäftigung bei :
F. Wolf & Sohn

Durlacher Allee 31/33 .

m
Me Mdt . SrolllkNsMIllliilig, SlhmnkHr . l.
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel rc. entgegen .

Laiser - kallorsma .
Kaiserpassage 38 .

Das Erdbeben tum Reffim»
ist nur noch morgen . Oster- Sonntag , im
Kaiserpanorama (Kaiscrpaffage 38) aus¬
gestellt. Nur wer die fünfzig prachlvon
plastischen, i» Naturfarbe» auSgeführlen
Bilder gesehen hat , kann sich emen Be
griff von den furchtbaren Zerstörungen
machen. Nirgends, sei eS moe8 w>u ,
kann man die Ansichten so schart
deutlich sehen, wie im Kaiserpanorama.

Nächste Woche :

Hochinteressante Eriuvermigen
ims dem FeÜ>jng 1870171 .
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